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O Herr, wenn du kommst, 

jauchzt die Schöpfung dir zu, 

denn deine Erlösung 

wird alles befrein. 

Das Leid wird von all deiner 

Klarheit durchstrahlt. 

O Herr, wir warten auf dich. 

 

   Helga Poppe 1979 

 

  

 

 

 

 

 

 

Ein Wort, das mir viel bedeutet 

 

„Ich bin nur ein kleines Kabel, 

Gott ist der Strom.“ 

 

    Mutter Teresa 

   

Ausgewählt von:  Karin Helfrich 

************************************************  

„Es ist Zeit, dass es Zeit wird“ 

 

Das Pauluswort „Es ist Zeit“ (Röm 13,11) ist ein adventli-

ches Wort. 

Ein Gedicht von Paul Celan endet mit diesen Worten: 

 

„Es ist Zeit, dass der Stein sich zu blühen bequemt, 

  dass der Unrast ein Herz schlägt. 

  Es ist Zeit, dass es Zeit wird. 

  Es ist Zeit.“ 

 

Auf den ersten Blick erscheint die Erwartung, der Stein 

solle sich zu blühen bequemen, unrealistisch. Wenn wir 

nachdenken, welchen Sinn die Erwartung haben könnte, 

dann fällt uns vielleicht die biblische Aussage ein, dass die 

steinernen Herzen zu empfindsamen Herzen werden sollen 

(Ex 36,26). Es ist wirklich an der Zeit, dass die harten Her-

zen, die Herzen der Kriegstreiber und Ausbeuter, die Herzen 

der Habgierigen und Empfindungslosen, die das Leben un-

zähliger Menschen zerstören, verwüsten, es ist Zeit, dass sie 

sich zu blühen bequemen-, dass sie also nicht mehr Härte 



und Unfruchtbarkeit ausstrahlen, sondern Menschlichkeit, 

Fruchtbarkeit, blühendes Leben. 

Bei Paul Celan heißt es dann: 

 

   „dass der Unrast ein Herz schlägt“. 

 

Die Unrast hat mit Herzlosigkeit zu tun. Die ursprüngliche 

Bedeutung von Rast ist Ruhe, Verweilen. Unrast ist die Un-

fähigkeit zu verweilen. Wenn die Begegnung der Menschen 

von Unrast bestimmt ist-, wenn keine Zeit mehr für den 

Menschen da ist-, dann wird das Leben unmenschlich. Pati-

enten in den Krankenhäusern klagen, dass Ärzte, Pflegeper-

sonal keine Zeit für sie haben. Die Krankenkassen diktieren 

den Pflegediensten, wie wenig Zeit für die Versorgung der 

Hilfsbedürftigen zur Verfügung steht. Die die Kranken Pfle-

genden stehen im Konflikt mit ihrem Herzen, das zum Ver-

weilen rät und drängt, und mit ihrer Institution, die ihnen 

das Verweilen verwehrt. 

 

Der Dichter Paul Celan spürt die Unmenschlichkeit der alles 

beherrschen wollenden Unrast, er spürt, dass es Zeit ist, dass 

ihr ein Herz schlägt. Unsere Zeit ist genormt durch den Takt 

der Maschinen, der Rhythmus des Herzens ist ihr verloren 

gegangen.  

 

Paul Celan hat ein Gespür für die uns bedrohenden Versu-

chungen und Gefahren. Er zeigt, dass das steinerne Herz 

zum liebenden Herzen werden muss. Und er weiß, dass es 

bald geschehen muss. Darum schließt er an die betrachteten 

Aussagen das drängende Wort an: 

 

  „Es ist Zeit, dass es Zeit wird“. 

 

Und noch drängender klingt sein letztes Wort: 

 

  „Es ist Zeit“. 

 

Ebenso drängend hat es Paulus vor fast 2000 Jahren ge-

schrieben. „Ihr wisst um die Zeit: Die Stunde ist schon da, 

euch aus dem Schlaf zu erheben. Denn: jetzt ist die Rettung 

näher, als da wir glaubend wurden“. Das Wort, das Paulus 

hier für „Zeit“ gebraucht, ist das griechische Wort „kairós“, 

und das meint Entscheidungszeit, also die Zeit, in der es da-

rauf ankommt, Entscheidungen zu treffen. Im Johannes-

Evangelium gibt es dafür eine aufschlussreiche Stelle. Die 

Brüder Jesu fordern ihn auf, sein Werk mehr öffentlich zu 

machen. Die Antwort Jesu lautet: „Meine Zeit ist noch nicht 

da, eure Zeit aber ist immer vorhanden“ (7,6). 

 

Im Blick auf Psalm 31,15 f.: „Ich aber, Jahwe, vertraue auf 

Dich, ich sage: Du bist mein Gott. Meine Zeiten stehen in 

Deiner Hand“ – schreibt der Bibeltheologe Josef Blank: 

„Das richtige Zeitverständnis besteht also in der Überein-

stimmung mit dem konkreten Willen Gottes hier und jetzt. 

Das ist auch das Zeitverständnis Jesu. Die Welt-Zeit kennt 

dieses Zeitverständnis nicht; daher ist ihre Zeit auch stets 

vorhanden. Sie kennt keinen wirklich entscheidenden „Au-

genblick“. Bei ihr ist es eigentlich gleichgültig, wann und 

wo etwas geschieht“.  

Der Advent soll die Zeit der besonderen Aufmerksamkeit 

dafür sein, wie wir Gottes Kommen erwarten. Es ist damit 

auch die Frage nach unserer Sehnsucht nach Gott gestellt. 



Wir feiern nicht zum ersten Mal Advent. Es ist, wie Paulus 

schreibt: „Die Rettung ist uns näher, als da wir glaubend 

wurden“. Wir haben schon eine Geschichte mit Gott. Wir 

fangen mit dem Advent nicht am Nullpunkt an. Wenn wir 

den Advent richtig verstehen, ist er Ankunft und Zukunft. 

Wenn wir singen oder beten, Gott soll kommen, dann sagen 

wir damit nicht, Er sei noch nicht gekommen. Doch wir ha-

ben ein Kommen Gottes nötig, das uns tiefer mit Ihm ver-

bindet-, das uns offener macht, Seinen Willen zu erkennen, 

das uns bereitwilliger macht, ihm zu entsprechen. 

Wie weit werden wir damit an Weihnachten sein? 

                                                         

                                                                Kurt Sohns                                       

GRUPPEN  und  TERMINE  (02. – 10.12.2023): 

Immer Montags (außer an Feiertagen) 

  in der Zeit von 10-11 Uhr: 

  Seniorengymnastik in St. Paul (Pfarrsaal) 

 

Sonntag, 03.12.2023 

  Versammlung der Pfarrgemeinde St. Paul 

  im Anschluß an den Gottesdienst um 11:30 Uhr 

 

Dienstag, 05.12.2023 

19:00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderats von St. Paul 

 

Immer Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 

ab 09:15 Uhr   Rosenkranz-Gebet 

 

GOTTESDIENSTE  (vom 02. – 10.12.2023): 

Samstag, 02.12.2023   

17:00Uhr Eucharistiefeier - Amt 

  Pfr. Kurt Sohns 

  Lektor und Kommunionhelfer: 

  Herbert Fischer 

 

Lesung und Evangelium : 
L1: Jes 63, 16b-17.19b; 64, 3-7   L2: 1 Kor 1, 3-9    Ev: Mk 13, 33-37 

    

Sonntag, 03.12.2023 – 1. Adventssonntag - 

11:30 Uhr Eucharistiefeier – Amt 

  Pfr. Kurt Sohns 

 Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Irene Shafqat 

 

anschließend: Versammlung  

      der Pfarrgemeinde St. Paul 

 

 

Kollekte:  Caritas-Wintersammlung 

 

  

Dienstag, 05.12.2023  

10:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Hans Blamm) 

 

Mittwoch, 06.12.2023   

08:00 Uhr Frühschicht in St. Paul (Pfr. Hans Blamm) 

   

Donnerstag, 07.12.2023   

10:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Hans Blamm) 

 

Freitag, 08.12.2023   

18:00 Uhr Eucharistiefeier (Pfr. Kurt Sohns) 



Samstag, 09.12.2023   

17:00Uhr Eucharistiefeier - Amt 

  Pfr. Hans Blamm 

  Lektorin und Kommunionhelferin: 

  Irene Shafqat 

 

Lesung und Evangelium : 

L1: Jes 40, 1-5. 9-11     L2: 2 Petr 3, 8-14      Ev: Mk 1, 1-8 

     

Sonntag, 10.12.2023 – 2. Adventssonntag - 

11:30 Uhr Eucharistiefeier – Amt 

  Pfr. Hans Blamm 

 Lektor und Kommunionhelfer: 

  Wigbert Tocha 

 

 

Kollekte:  ORAS / Philippinen 

 

 

 

Beichtgelegenheit  

Für eine Terminabsprache zum Sakrament der Beichte neh-

men sie gerne nach den Gottesdiensten mit Pfarrer Blamm 

oder Pfarrer Sohns Kontakt auf oder melden sich im Pfarr-

büro. 

 

 

 

gepa – Verkauf vom Allerweltscafé: 

Sonntags nach dem 11:30 Uhr-Gottesdienst  

 

Offene Kirche/City-Seelsorge:    

Montags (15 bis 17 Uhr), dienstags und mittwochs -zur Zeit 

keine-, donnerstags und freitags (15-18 Uhr) 

 

 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 

Montag, Dienstag und Donnerstag von 09.00 Uhr – 12.30 Uhr 

Mittwoch von 14.00 Uhr – 18.00 Uhr 

Freitag :  ---geschlossen---   

 

 

Unsere Telefonnummern: 

 

Pfarrbüro:            800 713-10,  

Msgr. Pfr. Hans Blamm: 800 843-10 

Pfr.em. Kurt Sohns:    800 713-11,   

Fax:      800 713-13 

 

E-Mail:   pfarrbuero@stpaul-offenbach.de 

                pfarrer.blamm@st-marien-of.de  

  pfarrer.kurtsohns@stpaul-offenbach.de  
 

Homepage: www.bistummainz.de/pfarrei/offenbach-st-paul/  
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